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Gemeinderaths⸗Sitzuna. 
Mittwoch, den 22. September 1852, Nachmittags 3 Uhr. 
Gegenſtände der Verhandlung: 1) Rechnungslegung der 
Stadt Armen⸗Kaſſe; 2) Sportelrechuung pro 1851; 3) Reglement 
für das Legen der Granitplarten auf den Bürgerſteigen; 4) Drei 
Darlehnsgeſuche; 5) Kanalbau hinter dem finſteren Thore; 6) Kon⸗ 
ſens für Herrn Gregor Jankowski als Agent der Feuer. Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft Colonia; 7) Konfens für Abr. Lachmann zur Errichtung 
einer Pfandleih⸗Anſtalt; 8) Konſens für Albert Harlam als Kleider⸗ 
handler; 9) Umpflaſterung eines Theiles der Breslauerſtraße und des 
Platzes vor dem Hötel de Vienne; 10) Ergänzungswahlen für die Stadt⸗ 
Bau, Kommiſſton; 11) Kavallerie-Pferdeſtall-Bau auf St. Martin; 
12) Verdingung der Straßenreinigung pro 1852/53; 13) Sparkaſſen⸗ 
Rechnung, Pfandleih⸗Kaſſen⸗Rechnung und Rechnung der Stadts 
Armen⸗Kaſſe pro 1851; 14) Neubau eines Schulhauſes von 10 
Klaſſen x. auf St. Martin; 15) Acquiſition eines Theiles des Iwan⸗ 
kowskiſchen Grundſtücks Nr. 47. St. Martin, Behufs Erweiterung 
der kleinen Ritterſtraße: 16) Erſatzwahlen für die Mitglieder der Ein⸗ 
ſchaͤtzungs⸗Kommiſſion für die Mafiifizirte Einkommenſteuer; 17) Neu⸗ 
wahl für ein ausgeſchiedenes Magiſtrats-Mitglied; 18) Anderweite 
Wahl eines Vorſtebers für den 16. Stadt⸗Bezirk; 19) Anderweite 
Wahl eines Armen⸗Bezirks⸗Vorſtehers für St. Martin; 20) Mitthei⸗ 
lungen des Magiſtrats in Betreff der ſeinerſeits getroffenen Vorkehrun⸗ 
gen zur Abwendung der Cholera; 21) Perſönliche Angelegenheiten. 
Tſchuſchke. 


. Berlin, den 19. September. Se. Majeſtät der König haben 
Allergnädigft gerubt: Dem, i 3 — —— 
Pfarrer Friedrich Emanuel Wilhelm Stibs, ſeither zu Mär⸗ 
kiſch⸗Friedland in Weſtpreußen, jetzt zu Stargard in Pommern, den 
Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen; 

zum Präſidenten des nach SS. 24 und 29 des Geſetzes vom 21. 
Juli d. J. zu bildenden Disziplinarhofes für die Dienſtvergehen der 
nicht richterlichen Beamten den Chef-Präſidenten des Ober-Tribunals, 
Staats⸗Miniſter Mühler, und zu Mitgliedern deſſelben: den Direktor 
im Miniſterium für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten Oe⸗ 
ſterreich; den Ober⸗Tribunals⸗Rath Zettwach; den Ober⸗Tribu⸗ 
nals.Rath Karl Adolph Wilke; den Ober⸗Tribunals⸗Rath Höppner; 
den Geheimen Ober⸗Finanz Rath von Könen l.; den Ober⸗Tri⸗ 
bunals⸗Rath Reinike; den Geheimen Ober-Regierungs-Rath Dr. 


Brüggemann; den Geheimen Ober-Juſtiz-Rath Dr. von der 


Hagen; den wirklichen Geheimen Kriegs-Rath Fleck, und den Ge⸗ 
heimen Regierungs⸗Rath Dr. Scherer auf die drei Jahre vom 1. 
September 1852 bis zum 1. September 1855 hierdurch zu ernennen. 

Der Landgerichts-Referendarius Gottfried Gräff zu Trier 
iſt auf Grund der beſtandenen dritten Prüfung zum Advokaten im 
Bezirke des Königl. Appellationsgerichtshofes zu Köln ernannt worden. 


Das Sängerfeſt zu Amſterdam 
am 3. und 4. September 1852. 
Ein unbefangener Zuſchauer, der am Vorabend des Sängerfeſtes 
ſich auf der Eiſenbahn vom Haag nach Amſterdamm befunden haben 
mag, hat Gelegenbeit gehabt, ſich den Kopf zu zerbrechen. Nehmen 
Bi dies Eon nicht im buchſtäblichen Sinne auf; wir leben hier nicht 
n England, wo zerbrochene Köpfe und Glieder als pikante Variatio⸗ 
nen einer ſonſt monotonen Eiſenbahn⸗Tour betrachtet werden. Nein 
das Kopfzerbrechen meines harmloſen Zuſchauers liegt tiefer; er kommt 
vom Haag, wo das Gerücht von der Abberufung des Franzöſiſchen 
Geſandten ihn zu ernſten Gedanken veranlaßt hat; er ſieht im Geiſte 
ſchon die nahenden Adler von „Monſicur Bonaparte“ — er denkt an 
feine Staatöpapiere, an Krieg und neue Steuern, und wenn er dieſe 
bitteren Pillen feiner Phantaſie eine nach der anderen verſchluckt, kann 
er nicht faſſen, wie es möglich iſt, daß um ihn herum die ganze Welt 
1 heiter und luſtig iſt. Da wird geſungen, gejubelt und gelacht, und 
den der Zug einen Augenblick bält, ertönen auch fröhliche Lieder aus 
benachbarten Waggons. Er betrachtet die Reiſe-Kumpaue näher; 
es ſind Holländer, alles Stock-Holländer und doch ſingen ſie Deutſche 
ene recht ſchön vierſtimmig, von einer „Kapelle“ und einem 
„Gloͤcklein, das den Pilger ruft“, von einer „ganzen Kompagnie, mit 
lautem Sing und Sang“, vom „Tag des Herrn“ und von noch mehr 
ernſten und lustigen Dingen. 

Bei der Ankunft in Amſterdam wird ihm das Räthſel gelöſt. Er 
hört, daß die Amſterdamer Liedertafel „Eutonia“ ein großes Sänger⸗ 
ſeſt für den 3. und 4. September ausgeſchrieben und alle Holländi⸗ 
ſchen Liedertafeln zur Theilnahme und zum Concurs eingeladen hat. 

on allen Seiten ſtrömen ſie herbei, dieſe ſonſt ſo ruhigen Holländer, 
ſind in freudigſter Bewegung, und froh begrüßt ein Sänger den an⸗ 
dern. Noch vor 10 Jahren war dieſen Männern der Quartett⸗Geſang 
ein fremder Begriff, und heute eilen fie freudig, 600 an der Zahl, nach 
dem Feſtlokale im Park, um Weendelſohn's unſterblichen Genius“ in 
einem „Bacchus⸗Chor“ mit vereinten Stimmen zu verkünden, und 


— > 


Poſener 


Dienſtag den 21. September. 


Se. Königl. Hoheit der Prinz Friedrich Karl von Preu— 
Ben iſt geſtern nach der Altmark abgereiſt. 

Se. Ercellenz der General- Lieutenant und Ober» Befehlshaber 
des bei Frankfurt a. M. zuſammenzuziehenden Bundes-Corps, Frhr. 
Roth von Schreckenſtein, iſt nach Wiesbaden, und der Wirkliche 
Geheime Ober⸗Juſtiz⸗Rath und Unter⸗Staats. Secretair im Miniſterium 
für landwirthſchaftliche Angelegenheiten, Bode, iſt nach Graditz 
abgereiſt. N 


Telegraphiſche Depeſche der Preuß. Zeitung. 

Paris, den 16. September. Die Regierung veröffentlicht zahl⸗ 
reiche Depeſchen über des Prinz⸗Präſidenten Reiſe nach Nevers und 
den dortigen Aufenthalt. Ueberall ertönte der Ruf: Es lebe der Kaiſer. 

Patis, den 17. September. Die imperialiſtiſche Bewegung 
wächſt lawinenartig auf der Weiterreiſe des Präfidenten und man 
hält die Proklamirung des Kaiſerreichs am 2. Dezember für gewiß. 
In Paris find ſeit der Abreiſe alle Wachtpoſten verdoppelt. 
Telegraphiſche Korreſpondem des Berl. Büreaus. 

Wien, den 17. September. An der heutigen Börfe wollte man 
wiſſen, daß die Zeichnungen für die neue Anleihe mehr als die volle 
Summe betragen werden. 

Mailand, den 15. September. Die „Biliancia“, ein Oeſter⸗ 
reichiſches Halboffizielles Blatt, meldet aus Turin: Ein 2. Dezember 
ſei für Piemont nahe bevorſtehend. Louis Napoleon ſei den gegen⸗ 
wärtigen Inſtitutionen Piemonts abgeneigt; es eirkulire hierüber in 
Turin ein offenes Schreiben des Grafen von Cavour. 

Turin, den 12. September. Der hieſige Preußiſche Geſandte, 
Graf Redern, iſt dem Vernehmen nach für den Poſten in Neapel beftimmt. 

Paris, den 17. September. Der Prinz⸗Praſident iſt in Nevers 
enthuſiaſtiſch empfangen worden; minder warm war der Empfang 


zu Bourges. 


Donnerſtag Mittag iſt der Prinz⸗Präſident in Moulins eingetroffen. 
— 


Deutſchland. 

C Berlin, den 18. September. Des Königs Majeftät iſt be 
reits von Paretz wieder in Sansſonci eingetroffen. Heut Nachmittag 
ging der Minifterpräfident von Manteuffel nach Potsdam, um Aller⸗ 
höchſtdemſelben Vortrag zu halten. Herr von Manteuffel wurde zur 
K. Tafel gezogen. 

Die Abnahme des Rechnungsberichts der Bank-Direktion, welche 
alle Vierteljahre erfolgt, geſchah heut Vormittag 10 Uhr durch den 
Miniſterpräſidenten. 7 ao nenn, 

Heut Vormittag 11 Uhr traten die Mitglieder des Staatsmini— 
ſteriums zu einer Berathung zuſammen. a 

Zu meinem Bericht über die geſtrige Zollkonferenzſitzung bemerke 
ich heute nachträglich, daß allerdings derſelben nur die von mir ange⸗ 
führten Bevollmächtigten beigewohnt haben, doch wird auch ſofort je⸗ 
der Bevollmächtigte der übrigen Zollvereinsſtaaten zu den Verhand⸗ 
lungen zugelaſſen werden, der von ſeiner Regierung dahin inſtruirt iſt, 
daß fie der von Preußen am 30. Auguft d. J. ausgeſprochenen Erklä⸗ 
rung vollkommen beitritt. Hiernach iſt alſo der Coalition, ſobald ſie 


ſich fügt, der Zutritt zu den Conferenzen noch offen gelaſſen. 

Heut früh 64 Uhr hat der Lieutenant v. Prillwitz vom Garde⸗Kü⸗ 
raſſier⸗Regiment und der ehemalige Lieutenant v. Heydebrandt vom 
Regiment Garde du Corps von dem Dorfe Schöneberg aus nach Dran- 
denburg eine Wettfahrt gemacht. Wer zuerſt zurückkehrt, hat den aus⸗ 
geſetzten Preis von 4000 Rthlr. gewonnen. Das Publikum äußert ſich 
über dies Unternehmen nicht günſtig; es erkennt darin eine Thierquä— 
lerei und begreift nicht, wie die Behörde dies geſtatten konnte. Bei der 
Abfahrt, die im Trabe erfolgte, waren nur wenige Zufchaner anwe⸗ 
ſend und dieſe gehörten zum großen Theil dem Militärſtande an. Je⸗ 


Das 
Abonnement 
beträgt vierteljahrl. für die Stadt 
Poſen 1 Rthlr. 15 far., für ganz 
Preußen 1 Rthlr. 24 far. 6 pf. 
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Inſertionsgebühren 
1 ſgr. 3 pf. für die viergeſpalten 


der Wettfahrer führte auf ſeinem leichtgebauten Wagen eine Scheere 
mit ſich, damit, ftürzt eins der Pferde, die Fahrt mit einem Einſpän⸗ 
ner fortgeſetzt werden kann. Die Strecke von Schöneberg nach Bran⸗ 
denburg und zurück, bettägt 18 Meilen. f 

C Berlin, den 19. September. Heute fand in Sansſouei ein 
Familiendiner ftatt, bei dem ſämmtliche hier anweſende Mitglieder des 
Königshauſes zugegen waren. Nach aufgehobener Tafel, 5 Uhr Nach⸗ 
mittags, trat der König, in Begleitung des Prinzen Albrecht, mittelſt 
Extrazuges ſeine Reiſe nach Frankfurt an, um den dort ſtattfindenden 
Truppenübungen beizuwohnen. Am bevorſtehenden Mittwoch Abend 
wird des Königs Majeität in Sansſouci zurückerwartet. 

Ueber das Wettfahren der Herten v. Prillwitz und v. Heydebrand 

habe ich von Perſonen, welche bei der Abfahrt und der Ankunft der 
Wagen in Schöneberg anweſend waren, noch einige Spezialitäten er⸗ 
fahren. Der Weg nach Brandenburg wurde in 4 Stunden 30 Mi⸗ 
unten, von Brandenburg nach Schöneberg in 4 Stunden zurückgelegt. 
Von Potsdam bis Steglitz, alſo nahezu 3 Meilen, fuhren ſie in 42 
Minuten. Hinter Steglitz verſagte jedoch das eine der Pferde des Hrn. 
v. Prillwitz und ſo wurde der Proponent der Wette Sieger. Während 
Hr. v. P. ſelber in ſeinem Wagen die Fahrt mitgemacht hatte, ſaß im 
Wagen des Hru. v. H. der Prinz Croy, Lieutenant im Küraſſierregi⸗ 
ment, und ein Engländer von der Trainir⸗Anſtalt im Tempelhof, wo 
auch die Pferde, früher renommirte Renner und Sieger auf vielen Bah⸗ 
nen, das Stück mit 35 Friedrichsd'or gekauft worden waren, figurirte 
als Kutſcher und zwar in der Weiſe, daß er die Peitſche mit den Zäh⸗ 
nen hielt. Hr. v. Prillwitz hat dagegen für ſeine beiden Pferde 300 
Friedrichsd'or gezahlt und wurden dieſe erſt unlängſt von einem Königl. 
Kutſcher eingefahren. Sobald dieſe Thiere geſtern in Schöneberg am 
Ziele ankamen, mußten ſie zu Ader gelaſſen werden. Der Prinz Carl 
hatte den Wettfahrern von feinem Schloſſe Glienecke aus bis Schönes 
berg zu Pferde das Geleit gegeben, ritt von hier alsdann nach dem 
Berlin⸗Potsdamer Bahnhof, dinirte in dem K. Empfangszimmer und 
kehrte hierauf um 5 Uhr mit dem Lokalzuge nach Potsdam zurück. In 
Schöneberg waren bei der Ankunft der Wagen nur wenige Menſchen 
verſammelt; man hatte ſie ſo früh, es war kaum 4 Uhr Nachmittags, 
noch nicht zurückerwartet. 
nur 1 Mal in Brandenburg getränkt worden. Einige Reiter, welche 
den beiden Wagen entweder voraus oder zur Seite ritten, wechſelten 
auf dieſer Tour 5 Mal die Pferde. Jedenfalls wären die Wagen noch 
einige Minuten früher in Schöneberg angekommen, wenn ſie nicht 
durch die Fuhrwerke der Bauern, die vom Markte heimkehrten, aufge⸗ 
halten worden wären. ; 
\ — Die Pr. Ztg. berichtet unterm 17.: Nach einer heute angelang⸗ 
ten telegraphiſchen Depefche iſt dem Ober- Präſidenten v. Puttkammer 
in Poſen heute feine Gemalin, geb. v. Zitzewitz, durch die Cholera ents 
riſſen worden. Der Verluſt, den Herr v. Puttkammer und ſeine Fa⸗ 
milie hierdurch erlitten, wird überall, wo die Verblichene, ein Muſter 
weiblicher Tugenden, bekannt war, ſchmerzlich empfunden werden. 

— Am Donnerſtage wurde in dem Saale des ehemaligen Treu⸗ 
bundgebändes das Geburtsfeſt des Fabrikbefigers Hrn. Wöhlert feſtlich 
begangen. Auch der Miniſterpräſident Freiherr v. Manteuffel wohnte 
auf beſondere Einladung der Feſtlichkeit bei. 

Frankreich.“ 

Paris, den 15. September. Ein Präſidial⸗Dekret im heutigen 
„Moniteur“ verfügt nach dem Vorſchlag des Miniſters gs Junern, 
Ackerbaues und Handels, de Perſigny, die Einrichtung zwei 
neuer Lehrſtellen am „Gonfervatorium der Künfte und Gewerbe.“ 
Dieſelben find für öffentliche und unentgeltliche Vorleſungen über 
Spinnerei und Weberei, ſo wie über Färberei, Druckerei 
und Appretur von Geſpinnſten beſtimmt und durch die Herren 
Alcan, Profeſſor an der Centralſchule für Künſte und Manufakturen, 
und Perſoz, Profeſſor der Chemie zu Straßburg, beſetzt. 


um zu zeigen, wie warm die deutſchen Meiſterwerke auch hier auf frem⸗ 
dem Boden verehrt werden. 

Die Amſterdamer Liedertafel „Eutonia“, mit ihrem tüchtigen Di⸗ 
rektor Bertelsmann an der Spitze, hat zuerſt vor etwa 10 Jahren das 
Verdienſt gehabt, den Männergelang, und namentlich dem deutſchen 
Männergeſang, auf niederändiſchem Boden Eingang und Obdach zu 
verſchaffen. Dieſes Obdach, im Anfang aus einer kleinen baufälligen 
Hütte beſtehend, iſt allmählich durch fleißige, ſtrebende Hände in ein 
recht ſtattliches Haus verwandelt worden, und wer am Samstag den 
4. Sept. im Prachtgebäude des Parks in Amſterdam der Ausführung 
durch 600 holländiſche Sänger beigewohnt hat, der muß, wenn er ehr⸗ 
lich ſein will, bekennen, daß dieſe Holländer den beſten Vereinen Deutſch⸗ 
lands nacheifern u. daß das Amſterdamer Feſt ſelbſt die tüchtigſte und 
ſtrengſte Kritik nicht zu ſcheuen braucht. 

Von 21 Liedertafeln, welche die Einladung der „Eutonia“ anges 
nommen hatten, nahmen 9 an der Preisbewerbung Autheil: zwei von 
Amſterdam (Euterpe, Amſtels Männerchor), ſodann je eine von Rot⸗ 
terdam, Haag, Schiedam, Leyden, Alkmaar, Hoorn u. Herzogenbuſch. 
Die „Eutonia“ ſelbſt, als feſtgebende Liedertafel, concurrirte natürlich 
nicht mit. Drei Preiſe wurden ausgeſchrieben, und 5 tüchtige Muſik⸗ 
kenner waren zu Preisrichtern ernannt. 

Alkmaar öffnete den Reigen und führte einen jungen und friſchen 
Tenor in Kücken's „Soldatenliebe“ vor, der den Saal im Sturme 
nahm. Ein kleiner beſtechender Kunſtgriff, fo ein Tenor» Solo mit 
Brummſtimmen! Das Publikum jauchzt, aber die Jury iſt ſtumm. 
Schiedam, Amſtels Männerchor und Rotterdam folgten, alle in den 
Schranken der reſpektablen Mittelmäßigkeit, Rotterdam leiſtete unter 
dieſen dreien jedenfalls das Beſte. Bis hieher wenig Hervorragendes. 
Herzogenbuſch ſchloß den erften Theil des Concurſes mit „Stille Liebe“ 
von Kreutzer, und „Auferſtehung“ von Klein. 1 

Mean erwartete von Herzogenbuſch einen guten Vortrag, aber auf 
eine fo eminente Leiſtung, wie man fie zu bören bekam, war Niemand 
vorbereitet. Die Ausführung war meiſterhaft, von Anfang bis zu 
Ende. Die ſchwere Compoſition von Klein wurde mit einer Sicherheit, 


Wurde und Kraft vorgetragen, wie ich fie nur bei den beſten rheini⸗ 
ſchen Vereinen in ihren beſten Momenten gehört habe. Der ganze Saal 
erhob ſich jubelnd: ſchöner kaun man nicht ſingen! Der erſte Preis 
gehörte Herzogenbuſch, das war klar, und der tüchtige Direktor Chri⸗ 
ſtiaans wurde mit Lobeserhebungen überſchüttet. 

Die „Cäcilia“ von Haag eröffnete den zweiten Theil des Con⸗ 
curſes, und der zweite Preis, der dieſer Liedertafel zuerkannt wurde, 
war ehrlich verdient. Der Vortrag eines friſchen Liedes don de Pauw 
»Les Matelots» war in jeder Hinficht vortrefflich. Leyben ſang das 
„Abendlied“ von Abt recht wacker; ein paar tüchtige Baͤſſe würden hier 
die Anfprüche auf den dritten Preis entſchieden haben. Hoorn würde 


— in Anbetracht der kleinen Stadt — nicht ohne Verdienſt geweſen 


ſein, nur hätte es nichts geſchadet, wenn die Tempi der beiden vorge⸗ 
tragenen Stücke („Die jungen Muſikanten “von Kücken und „Glocken⸗ 
töne“ von Bertelsmann) ungefähr um die Hälfte langſamer genommen 
worden wären. Von der Amſterdamer Liedertafel „Euterpe“ die nach 
dem Ausſpruche der Jurp den dritten Preis erhielt, will ich bloß er⸗ 
wähnen, daß, außer dem größeren Theile des Publikums, wahrſchein⸗ 
lich Niemand über dieſe unerwartete Ehre mehr erſtaunt war, als die 
Liedertafel „Euterpe“ ſelbſt. 

Der Bachus-Chor von Mendelsſohn beſchloß das Feſt, das in 
den Annalen der Geſangkunſt hier zu Lande jedenfalls eine Epoche be⸗ 


zeichnet. (K. 


— — 


— 


Herzog von Wellington. 


Der eiſerne Lord, der alte Herzog der Siege iſt todt. So iſt er 
hingegangen, dieſer große Zeuge einer großen Zeit, der letzten einer, 
den des Dichters Mund mit Recht ſchon „die einſam ragende Saule 
eines zerfallenen Tempelbaues“ genannt hatte. Matt und gelähmt 
ruht auf einmal dieſe eiſerne Fauſt, welche den Sieg der engliſchen 
Waffen bis zu den Küſten Indiens, bis zu den Ufern des Tajo getra⸗ 
gen hatte; ſtill iſt jetzt dieſer beredtſame Mund, von deſſen Lippen oft 
Königreiche den Frieden, oft England Lehren und Befehle empfan⸗ 


Auf dieſer ganzen Fahrt waren die Pferde 


Eine Peihe von Veränderungen im Perſonal ber hö— 
heren uno niederen Juſtizbeamten füllt mehrere Spalten des 
amtlichen Blattes, das außerdem die Konzeſſion zu einer Land⸗ 
bank in Marſeille mit zeitweiſem Privilegium für den ganzen Um⸗ 
kreis de.s Airer Appellhofes (wie dies auch der Pariſer Landbank be⸗ 
willig, t worden ift) veröffentlicht. 

In den Gemeinden der Umgegend von Orthez zirkulirt eine 
Bettſchrift zur Wiederherſtellung des Kaiſerreichs, die 
an „Se. Kaiſerliche Hoheit Louis Napoleon“ gerichtet iſt. 
Es wird darin Bezug auf den Wunſch des Bezirksraths von Orthez 
genommen, der einſtimmig die Reſtauration des Kaiſerl. Regiments 
verlangt hat. „Da der Inſtinkt des Landes“ — heißt es am Schluß 
dieſer Petition — „die Unbeſtändigkeit der republikaniſchen Formen 
zurückweiſt, ſo wünſchen wir, daß die oberſte Gewalt unwiderruflich in 
der Kaiſerlichen Familie bleibe, deren erlauchtes Haupt Sie ſind und 
deren glorreiche und wohlthätige Regierung 8 Millionen Franzoſen 
wieder hergeſtellt haben.“ 

Der Polizeiminiſter hat ein Rundſchreiben an die Präfek⸗ 
ten gerichtet, um ihre Aufmerkſamkeit auf die kürzlich von dem Prä⸗ 
ſidenten der Republik begnadigten December-Inſurgenten hinzulenken, 
von denen ein Theil ſeit ihrer Rückkehr nach ihrer Heimath ſich von 
Neuem auarchiſchen Umtrieben hingeben ſollen. Er benachrichtigt die 
Präfekten ferner, daß die Regierung entſchloſſen iſt, bei allen Denjes 
nigen, die ſich der Gnade des Präſidenten nicht würdig zeigen und die 
ihr früheres Betragen nicht aufrichtig bereuen, die exlaſſene Gnade 
wieder rückgängig zu machen und die Vollziehung der über fie vers 
hängten Strafe in Ausführung zu bringen. Der Miniſter fordert je— 
doch die Präfekten auf, mit der größten Vorſicht und ohne Parteigeiſt 
zu Werke zu gehen, ihm aber, wenn ſie von der neuen Schuld der be⸗ 
gnadigten Perſonen überzeugt ſind, ſofort Bericht einzuſenden. Der 
Präfekt der Rhone⸗Mündungen (Marſeille) hat in Folge dieſes 
Rundſchreibens einen eigenen Erlaß an feine Beamten gerichtet, worin 
er ſie zur ſtrengen Ueberwachung der begnadigten Perſonen auffordert. 

Geſtern Abend nach 6 Uhr wurden 15 Arbeiter in der großen 
Kloake verſchüttet, die man gegenwärtig in der neuen Rue de Rivoli 
gerade neben den Tuilerien anlegt. Durch den Bruch einer Waſſer⸗ 
leitung war der Boden erweicht worden und gab gerade in einem Aıt- 
genblicke nach, wo von den 150 dort beſchäftigten Arbeitern ſich noch 
15 in der Kloake befanden. Zwei Arbeiter wurden todt und die übri— 
gen mehr oder weniger ſchwer verwundet hervorgezogen. 

Großbritannien und Irland. 

London, den 15. September. Ueber den geſtern erfolgten Tod 
des Herzogs von Wellington erfährt man folgendes Nähere. Der Her— 
zog, der die Parlamentsferien erſt ſeit Kurzem in ſeinem Schloß am 
Meere, Walmer Caſtle bei Dover, verbrachte, erfreute ſich bis geſtern 
Morgen des beſten Wohlſeins, machte feinen gewöhnlichen Spazier⸗ 
gang, und kehrte ruhig heim, als er von einem heftigen epileptiſchen 
Anfall ergriffen wurde. Seine Leibärzte, Dr. Macarthur aus Walmer, 
und Mr. Hulke aus Deal, verſchrieben ein Brechpulver, allein nach ei- 
ner Reihe von Anfällen, die ihn des Bewußtſeins beraubten, verſchied 
der Herzog um 4 auf 4 Uhr Nachmittags. Lord Charles und Lady 
Charles Wellesley u. Familie waren um den Sterbenden. Die ſchmerz— 
liche Kunde wurde ſogleich Ihrer Maj. der Königin und dem Grafen 
Derby nach Balmoral telegraphirt. Obgleich der Hintritt des 83jähri⸗ 
gen Feldherrn täglich erwartet werden konnte, hat das Ereigniß doch 
die öffentliche Meinung wie ein unvermutheter harter Schlag betroffen. 
Die Lücke im Rath der Nation wird, nach dem Urtheil Aller, ſchwer 
empfunden werden. Alle Stände und Parteien erkannten den Herzog 
— wie man ihn kurzweg nannte — als Autorität an; die Verehrung 
für den eine kurze Zeit lang (1828) ſo unpopulairen Helden grenzte, 
namentlich unter den niederen Ständen, an's Abergläubiſche. Nächſt 
der Königin war der Herzog der allgemeinſte Gegenſtand der Loyali- 
tät des Landes; er war nicht nur das lebende Denkmal einer thaten— 
reichen Zeit, das Sinnbild Britiſcher Sieghaftigkeit in ſchweren Stür— 
men, ſondern bildete in den Augen des Volkes gewiſſermaßen eines der 
„Bollwerke“, eine der „glorreichen alten Inſtitutionen“ Englands. Die 
heutigen Blätter erſcheinen alle in Trauerrändern, und beſchäftigen ſich 
kanm mit etwas Anderem als dem großen Todten. „Times“ bringt 
einen halben, Oktav⸗Band — 21 lange Spalten — Wellington ſcher 
Biographie, mit: „Fortſetzung folgt.“ Auch die anderen Journale 
ziehen jedes den längſt vorbereiteten umſtändlichen Nekrolog aus der 
Taſche. (Die Nekrologie berühmter Männer bildet hier bekanntlich ein 
beſonderes, ſehr methodiſch betriebenes Fach; im Pult jeder Redaktion 
liegt die Lebensbeſchreibung jedes öffentlichen Charakters, bis zum neu- 
eſten Datum fortgeführt, fertig.) Die Leitartikel der Journale wetteis 
fern in pietätsvoller Würdigung des berühmten Feldherrn und Patti⸗ 


gen hat. Arthur Wellesley war 1769 zu Dungacaſtel in Irland ge⸗ 
boren, empfing feine Bildung in dem berühmten Eaton und in der 
Kriegsſchule von Angers und trat dann 1787 in die engliſche Armee, 
welche er 1794 in die Niederlande, 1797 nach Oſtindien begleitet hat. 
1805 kehrte er nach Europa zurück, um einen Platz im Unterhauſe 
einzunehmen. „1807 ſehen wir ihn bereits die Stelle eines Staat3- 
ſecretärs von Irland bekleiden, — die engliſchen Miniſter ſollen Män⸗ 
ner ſein, keine Gelehrte, — daun hat er der Erpedition gegen Kopen⸗ 
hagen beigewohnt, iſt 1808 mit einem Theile der Armee nach Portugal 
gegangen, um hier die weltgeſchichtliche Bedeutung ſeines Namens 
feftzufegen. In ſeinen Titeln: Marquis von Vimeira, von Talavara, 
Herzog von Ciudad Rodrigo, Marquis von Duero, Herzog von Vit⸗ 
toria, ſind ſeine Thaten verzeichnet. Der Degen ruhte dann eine kurze 
Zeit u. er wechſelte das einfache eruſte Kriegerkleid mit dem Gallakoſtüm 
des Geſandten. Aber nicht lange, und ſein großer Feind erſchien wies 
der auf dem Schauplatze und auch er ſtand plotzlich wieder an der 
Spitze ſeiner Rothröcke! Quatre Bras und Waterloo! — Wir nann⸗ 
ten ihn ſeitdem unſern Waffenbruder, und die preußiſche Regimenter 
hatten Ehre genug gewonnen, um ihm gern die ſeine zu laſſen und um 
ſchweigen zu können, wenn die Verſtimmtheit des ſpätern Alters ein 
gewiſſes Maß überſchritt. Er iſt dann ſiegesſchwer und ehrenſchwer in 
ſein Vaterland zurückgekehrt, um wie er als Feldherr, als Miniſter, als 
Diplomat ſeinem England gedient hatte, ihm auch als Redner und 
Parlamentsmann zu Gebote zu ſtehen. 1828 wurde er an die Spitze 
des Cabinets geſtellt, es war jene entſchieden toryiſtiſche Regierung, 
deren Stärke der junge Peel ausmachte. Beharrlich hat er auch ſpäter 
als Mitglied des Oberhauſes fortgefahren, Alles zu bekämpfen, was 
ihm ſein Oldengland verändern zu wollen ſchien. Er iſt dann noch 
mehrere Male Mitglied des Cabinets geweſen, (1834—35, 1841—46) 
immer treu der urſprünglichen Meinung; indeß doch nirgend ein Re⸗ 
ſtaurations. Politiker nach continentalem Muſter; war er es doch, der 
Louis Philipp zuerſt anerkannte. Die Gunſt des Volkes hat ihre wech⸗ 
ſelvollen Launen an ihm erprobt: die Damen der City von London 
haben ihm unter dem Symbol des Achilles ein Denkmal geſetzt und 


oten. Das Mancheſter⸗Organ, Daily⸗News, welches den Herzog mit 
poetiſcher Wärme feiert, hebt ihn aber über die gäng und gaben Par⸗ 
tei⸗Kategorien hinaus, und bedauert, daß die Tories dieſes gediegenen 
Schlages wie Wellington mit ihm ausgeſtorben find. Der miniſterielle 
Herald begeht die Taktloſigkeit, mitten in einem pathetiſchen Nachruf 
den Herzog für ſeine Sanktion der Katholikenemancipation und der 
Korngeſetzabſchaffung damit zu entſchuldigen, daß ihn Sir Robert Peel 
in eine Lage zu verſetzen wußte, in welcher er Nachgeben für ſeine 
Pflicht anzuſehen verleitet wurde. 

— Am erſten d. M. hat in Hull eine ſchon einmal verhei⸗ 
rathete Frau, mit Bewilligung ihres erſten Mannes, ſich mit einem 
zweiten verheirathet, und zwar, wie ich mit Erſtaunen ſehe, iſt dieſe 
Handlung in der Kirche vollzogen worden. Von einer Geſetzlichkeit 
der zweiten Heirath iſt natürlich nicht die Rede, dergleichen freiwillige 
Vereinbarungen aller drei Betheiligten kommen aber häufig vor, und 
die Sitte ſetzt ſelbſt eine gewiſſe Förmlichkeit, die freilich ſonſt nicht in 
der Kirche, aber doch in gewiſſem Grade öffentlich ſtattfindet (um das 
Zuſammenleben nicht als Ehebruch erſcheinen zu laſſen), dafür feſt, 
was zu dem albernen Gerücht Anlaß gegeben haben mag, daß in Eng⸗ 
land ein Mann ſeine Frau verkaufen kann. Er überliefert die Ge⸗ 
were (Beſitz) und empfängt irgend welch Zeichen, daß die Abmachung 
eine freundſchaftliche war. Die Geſetzgebung weiß nichts von der gan⸗ 
zen Sache. Die Geſchichte der Sitte iſt mir unbekannt, aber für ihre 
Exiſtenz haben wir wieder hier einen Beweis. 8 


Locales zc. 10 

Poſen, den 20. September. Sonnabend Abend zwiſchen 6 und 
7 Uhr wurden die ſterblichen Ueberreſte der Frau Ober-Präſidentin 
v. Puttkammer geb. v. Zitzewitz, unter großer Theilnahme aller 
Schichten unſerer Bevölkerung auf dem hieſigen evangel. Kirchhofe in 
der Obſt'ſchen Gruft beigeſetzt. Eine zahlreiche Verſammlung hatte 
ſich in der Wohnung des Herrn Ober» Präfidenten eingefunden, um 
der zu früh dahingeſchiedenen edlen Frau die letzte Ehre zu erweiſen. 
Die höchſten Civil⸗Beamten, die geſammte evangel. Geiſtlichkeit, die 
hohe Generalität und das Offtzier-Corps bildeten den Trauerzug, wel⸗ 
chen jüngere Beamte der Königl. Regierung mit beflorten Marſchall⸗ 
ſtäben begleiteten und dem ſich viele aus der Einwohnerſchaft anreih⸗ 
ten. Am Eingang des Kirchhofs wurde der Leichenconduct von Trauer⸗ 
Muſik bei Fackelſchein empfangen und zur Gruft geleitet, wo in er⸗ 
greifenden Worten Herr Mil.⸗Ob.⸗Prediger Niefe die Barentation, 
Herr Conſ.-Rath Dr. Siedler das Einſegnungsgebet hielt. 

— Der Herr Ober-Präſident v. Puttka mmer iſt mit dem beu⸗ 
tigen Vormittagszuge nach Berlin gereiſt, wohin auch die jüngeren 


Kinder am Todestage der Mutter geſchickt worden ſind; derſelbe wird 


ſich vorausſichtlich 8— 10 Tage daſelbſt aufhalten wird. 


— Sicherem Vernehmen nach hat auf Antrag des Hrn. Ober- 


Präſidenten das K. Miniſterium vorläufig die Summe von 1000 Rt. 
zur Dispoſition geſtellt, um den durch die Cholera herbeigeführten 
dringendſten Nothſtand zu lindern. 

Poſen, den 20. September. An der Cholera erkrankten am 18. 
September 14 Perſonen, und ſtarben 6 Perſonen, geneſen 36. — 
Am 19ten erkrankten 28 und ſtarben 9 Perſonen, geneſen 57. 

— Der Angabe des Todtengräbers auf dem Haupt» Kirchhof, 
dem evangeliſchen, entnehmen wir die erfreuliche Notiz, daß geſtern, 
Sonntag, dort kein einziges Begräb niß ſtattgefunden. 

Poſen, den 20. September. In verfloſſener Woche find am 
hieſigen Ort ein großer gemeiner und zwei einfache Diebſtähle verübt. 
Verhaftet ſind in dieſem Zeitraum zwei Perſonen wegen Diebſtahls 
und 46 wegen anderer Uebertretungen. 

Am 26ſten v. M. iſt eine kleine Wachtelhündin mit gelben Ohren 
und gelben Flecken auf dem Rücken gefunden worden, deren Eigen- 
thümer nicht zu ermitteln iſt. 

In den öffentlichen Anſtalten hieſiger Stadt befinden ſich (excl. 
der Cholera-⸗Kranken) Kranke zur Heilung: a) im Kloſter der barmher⸗ 
zigen Schweſtern 126, b) im Franziskaner -Kloſter 167, e) im Stadt⸗ 
Lazareth 30, d) in der Latziſchen Anftalt 16, zuſammen 339 Perſonen 

Poſen, den 20. September. In der vergangenen Nacht ſind 
aus einem Militair-⸗Gebäude hier 42 Stück Tuch, enthaltend 46 Ellen 
graues und 1100 Ellen blaues Militairtuch geſtohlen worden. Die 
muthmaßlichen Diebe ſind drei entſprungene Sträflinge. 

— Aus den hieſigen Gefängniſſen wurden während der herrſchen⸗ 
den Cholera» Epidemie die an der Seuche Erkrankten — deren Zahl 
übrigens im Ganzen verhältnißmäßig ſehr gering war — ſofort in 
das ſtädtiſche Cholera⸗Lazareth im Thereſien⸗Kloſter geſchafft, von wo 
fie nach erfolgter Geneſung dann wieder an die Gefangen⸗Anſtalt ab⸗ 
geliefert wurden. Bei einer von der Krankheit befallenen Inhaftatin, 


ein ander Mal ſind ihm höhnend die Maſſen durch die Straßen ge⸗ 
gefolgt; die Kaufleute haben ihm ein ſilbernes Schild überreicht, und 
ein ander Mal hat ihm das Volk überreiche Portionen fauler Aepfel 
durch die Wagenſcheiben geworfen. Aber doch war ihm die Liebe dieſer 
leicht erregbaren Maſſen ſicher, und heut vereinigen ſich, wir dürfen 
es vorausſetzen, alle Parteien der ſtolzen Inſel zu einer Trauer und 
Gedächtnißfeier. Das Leben des Herzogs, der wie er den Marſchall⸗ 
ſtab faſt aller Armeen, ſo auch unſerer trug, iſt auf 83 Jahre geſtie⸗ 
gen. Der Armee von England hat er 65 Jahre angehört; und mit 
demſelben Eifer hat er noch im letzten Jahre gedient, wie im erſten. 
Noch vor einem Monat hielt er Schießübungen und Verſuche ab. Es 
war ein gewaltiger Mann, kalt, exit, ſeſt, in den letzten Jahren, 
wie man jagt, oft auch abſtoßend und finſter. Commander in Chief 
(Oberbefehlsbaher) der Armee war er ſeit dem 15. Aug. 1842. Sein 
Tod macht in dem Haus der Lords, deren 50—60 ihm ihre Stimme 
übertragen hatten, eine große und ſchwer ausfüllbare Lücke. 
Wellington's einziger Sohn aus ſeiner 1806 mit der Schweſter 
Lord Longford's geſchloſſenen Ehe, der Obriſtlientenant Marquis von 
Duero, geboren 1807 und mit einer Tochter des Marquis v. Tweed⸗ 
dale vermählt, iſt der Erbe der Titel und unermeßlichen Beſitzungen. 
(M. Kort.) 


— — 5 
. 


Die unterbrochene Whiſtpartie zu München. 


Das war ein dreuſtes Gewäſche, 
Auf Preußen ſchimpfte man brav — 
Da kam von Berlin 'ne Depeſche, 
Die brachte der Herr Telegraph; 


Beim Hofbräu find fie geſeſſen 
Und haben die Karten gemiſcht 
Und unbeſehens gegeſſen, 

Was Oeſtreich hat aufgetiſcht. 


Und in der Depeſche zu leſen 
Da ſtund es: Juchheiraſſaſſah! 
Nun kehre mit eiſernem Beſen 
Mal wieder Boruſſia! 


Sie ſpielte mit Preußiſchen Gulden 
Und theite als Beute ſich ſchon 
Oeſterreichs mächtige Schulden — 
Die Darmſtädt'che Coalition. 


die ſich auf dieſe Weiſe im Lazareth befand, war es gelungen, die eigent⸗ 
liche Krankheit zu heben, da ſie jedoch noch große Schwäche zeigte und 
überhaupt noch keineswegs für völlig geneſen erachtet werden konnte, 
wurde fie in den Rekonvalescenten⸗Saal geſchafft. Hier findet eine 
fo vielſeitige und unterbrochene Aufficht, wie in den eigentlichen Kran⸗ 
kenſälen, nicht ſtatt, jedoch macht in kurzen Pauſen immer Einer der 
Aufſeher die Runde, um ſich von dem Zuſtande der Kranken zu über⸗ 
zeugen und nach den Bedürfniſſen der Einzelnen zu forſchen. Um 2 Uhr 
Nachts hatte Eine der im Thereſienkloſter gegenwärtig ftationirten 
Nonnen den Saal, worin jene Kranke lag, noch inſpizirt, und um halb 
drei Uhr fand fie ſich zu gleichem Zweck abermals dajelbit ein. Als fie 
an das Bett unſerer Inhaftatin kommt, erſchrickt ſie nicht wenig, als 
ſie daſſelbe leer findet. Auch das Bettlaken fehlt. Es wird nachge⸗ 
forſcht und fo ſtellt ſich heraus, daß dieſelbe einen unbewachten Augen⸗ 
blick benutzt, ſich aus Fenſter geſchlichen, das Bettlaken am Pfoſten 
befeſtigt, und trotz Krankheit und Schwäche ſich an demſelben auf die 
Straße hinabgelaſſen hat. Alle weitere Nachforſchungen waren reſul⸗ 
tatlos und ſoll es bis jetzt noch nicht gelungen ſein, derſelben wieder 
habhaft zu werden. 

Poſen, den 20. September. In Nr. 215. d. Z. wird unterm 
10. d. M. aus Schro da darüber Klage geführt, daß der Anordnung 
des hieſigen Königl. Appellationsgerichts, die im dortigen Kreisgerichts⸗ 
Gebäude befindlichen, von der Cholera befallenen Gefangenen von 
dort in geeignetere Lokalien zu ſchaffen, wegen Mangels eines Stadts 
lazareths nicht genügt worden ſei und deshalb die Beamten durch 
Verzögerung dieſer nothwendigen Maßregel Gefahr liefern, inficirt zu 
werden. Die Lage der Angelegenheit iſt nach zuverläßigen Mittheilun⸗ 
gen folgende: j 

Das Appellatiousgericht hat ſchon unter dem 1. September d. J., 
alſo zu einer Zeit, wo die Cholera die Stadt Schroda noch gar nicht 
berührt hatte, das dortige Kreisgericht angewieſen, ſich mit der ſtädti⸗ 
ſchen Sanitäts⸗Commiſſion darüber zu verſtändigen, daß die an der 
Cholera erkrankenden Gefangenen, weil ſie in den im Gerichtsgebäude 
befindlichen Gefängniſſen ohne Gefahr für das Beamten⸗Perſonal 
und das Publikum nicht bleiben könnten, in die nach dem Allerhöchſt 
erlaſſenen Negulativ vom 28. Auguſt 1835 zu errichtende allgemeine 
Kraukenauſtalt aufgenommen würden. Denn dies Regulativ hat bes 
ſtimmt, daß es jo gehalten werden ſoll. Auch haben faſt alle übrigen, 
den Sitz eines Gerichts bildenden Städte des Departements bei der 
Annäherung der Cholera Lazarethe errichtet und ſich zur Aufnahme der 
erkrankenden Gerichtsgefangenen bereitwillig gezeigt; einzelne dieſer 
Städte haben ſogar gegen die von dem betreffenden Gericht beabſichtigte 
Einrichtung eines beſonderen Lazareths für die an der Cholera erkran⸗ 
kenden Gefangenen aus guten Gründen proteſtirt. Ueber das Reſultat 
der Unterhandlung mit dem Magiſtrat hat das Kreisgericht zu Schroda 
erſt unter dem 10. d. M. berichtet und da nach Inhalt der magiſtra⸗ 
tualiſchen Erklärung weder eine allgemeine Kraukenanſtalt errichtet 
worden iſt, noch ihre Errichtung beabſichtiget wird, ſo iſt zwar der 
Königl. Regierung von dem Sachverhaͤltuiß Mittheilung gemacht 
worden, damit von ihr der Magiſtrat zu Schroda zur Befolgung des 
Regulativs vom 8. Auguſt 1835 angehalten werden kaun; zugleich iſt 
aber das Königl. Kreisgericht autoriſirt worden, nöthigenfalls ſogleich 
ein beſonderes Lokal zur Krankenanſtalt für die gerichtlichen Gefange⸗ 
nen zu miethen, die erforderlichen Einrichtungen zu treffen und die 
Gefangenen, welche ſchon erkrankt ſind, oder noch erkranken, dorthin 
trauslociren zu laſſen. Die in dem Artikel vom 10. d. M. enthaltenen 
Bemerkungen ſind daher, ſo weit ſie die Einwirkung des Appellations⸗ 
gerichts angehen, ganz unrichtig. 

ze Buk, den 18. September. Seit dem 17. v. M., als dem 

Tage des Ausbruchs der Cholera am hieſigen Orte, ſind bei einer Ein⸗ 
wohnerzahl von 2200 Seelen an der Cholera erkrankt 134 Perſonen 
davon geſtorben 84, geneſen 20 und noch in ärztlicher Behandlung 30 
Perſonen. Seit geitern find noch ſieben neue Krankheitsfälle an⸗ 
gemeldet, und es iſt daher die Krankheit in keiner Weiſe im Abnehmen. 
Inzwiſchen find jedoch alle Mittel angewandt worden, um wenitzſtens 
jedem Erkrankten ſofort ärztliche Hülfe angedeihen zu laſſen, zu welchem 
Behufe nicht allein ein Arzt und zwei geübte Krankenwärter aus Pos 
ſen auf Koſten der Commune angenommen worden ſind, ſondern es iſt 
auch das ſtädtiſche Choleralazareth, in welchem ſich übrigens gegen⸗ 
wärtig nur vier Kranke befinden, auf acht Krankeubetten erweitert 
worden. Beſonders zweckmäßig hat ſich die Einrichtung mit den 
Krankenwärtern bewährt, denen nicht allein die Wartung und Pflege 
der Lazarethkranken obliegt, ſondern welche auch verpflichtet find, jez 
dem nicht in das Lazareth aufzunehmenden Kranken nach Anleitung 
der beiden hieſigen Aerzte hülfreich beizuſtehen. Zwar werden hier⸗ 
durch nicht unbedeutende Koſten entſtehen, welche mindefteng auf täg⸗ 


Da war's vorbei mit dem Spiele, 
Das doch ſo kunſtreich gemiſcht, 
Die Souv'rainetätsgefühle, 

Die waren rein weggewiſcht. 


Vergebens ruft laut ihr: remember 
Die jammernde Auſtria. 

Am ſiebzehnten Tag im September 
Das alſo zu München geſchah! 


DD ——— (Erzztg.) 

per e 

Zu welchen perfiden und betrügeriſchen Mitteln jetzt die Boͤrſen⸗ 
. peculation Behufs Erreichung unehrenhafter 2165 greift, abi 
eine geftern in der Voſſiſchen Zeitung enthaltene Ausſchreibung der 
Direktion der Mecklenburgiſchen Eiſenbahngeſellſchaft zu 
einer außerordentlichen General⸗Verſammlung, um von der Regierung 
„Vorſchläge wegen Uebergabe der Bahn an den Staat entgegen zu 
nehmen“ — welche Ausſchreibung vollſtändig erlogen und augenſchein⸗ 
lich nur dazu erfunden iſt, die Aktien in die Höhe zu bringen und fie 
hoch zu verwerthen. Es iſt dieſe Sache übrigens bereits dem 
Staatsanwalt zur weiteren Unterſuchung übergeben, und dürfte 
dem Einſender wohl im Zuchthauſe hinreichende Zeit gegeben 
werden, über dieſe verfehlte Spekulation weiter nachzudenken. Wie 
man ſagt, war die Redaktion der „Voſſiſchen Zeitung“, als ihr biefe 
brieflich mit dem Poſtſtempel von Schwerin nebſt drei Thalern Inſer⸗ 
tionsgebühren zuging, Anfangs in Zweifel, ob ſie dieſelbe aufnehmen 
ſolle, da dem Briefe ein amtliches Siegel fehlte. 

— Panizzi, der Bibliothekar im britiſchen Muſeum, hat einen 
intereſſanten Bericht über die weltberühmte Bücherſammlung veröffent⸗ 
licht, woraus ſich Folgendes ergiebt: 1) Zu Ende des Jahres 1836 
beſaß die Bibliothek 230,000 gedruckte Bände; 2) ſie beſteht jetzt aus 

65,000 Bänden und wird zu Ende dieſes Jahres 470,000 zählen; 
3) der Zuwachs in den letzten 15 Jahren betrug ſomit jährlich 16.000 
Bände; 4) dieſe Werke find auf Büchergeftellen geordnet, die 50,500 


Quadratfuß Raum bieten; 5) vermehrt ſich die Bibliothek in demſelben 


Grade, wie dies in den letzten Jahren der Fall war, fo iſt der angewie⸗ 
ſene Raum um die Mitte des Jahres 1854 gänzlich angefüllt. Aus 
dieſer Berechnung beweiſt Herr Panizzi, daß ein Neubau für die Büͤ⸗ 
cherſammlung des britiſchen Muſeums nothwendig ſei. 


C ˙ 


lich 6 Thaler zu veranſchlagen ſind, jedoch wird die zweckmäßige Ver⸗ 
wendung berjelben gewiß überall Anerkennung finden, zumal wenn in 
Betracht kommt, daß die Stadtgemeinde durch die bisherigen Todes⸗ 


fälle den unvermeidlichen Ruin vieler bisher wohlha bender Familien 


zu beklagen hat. nr 

Es wird immer noch außerdem, zur Unterbringung und Verſor⸗ 
gung verwaiſter Kinder, ſo mancher Opfer der Wohlthätigkeit bedürfen, 
da bis dieſen Augenblick noch gar nicht einmal überſehen werden kann, 
wie ſich die Sache bezüglich auf dieſen Punkt ſpäterhin geſtalten wird. 
Bemerkt muß noch werden, daß Anfangs die ganze Thätigkeit der 
ſtädtiſchen Behörden in Bezug auf das Entgegenwirken gegen die 
weitere Ausbreitung der Krankheit gelähmt war, denn in kurzen Perio⸗ 
den hintereinander ſtatb der praktiſche Arzt Dr. Talaczynski, der Dir 
ſtriktocommiſſarius Pfennig, der Gemeinderaths⸗Vorſteher und der kath. 
Kirchenkaſſen⸗Reudant mit Frau. Von den drei Magiſtratsmitgliedern 
erkrankten urplötzlich zwei, worunter der Bürgermeiſter, und wurden 
von aller Thätigkeit abgehalten; auch der größere Theil der Mitglie⸗ 
der des Gemeinderathes war erkrankt, und es konnte derſelbe daher nie 
in beſchlußfähiger Zahl zu Berathungen zuſammenkommen. Dieſem 
wurde jedoch unterm 12. d. M. inſofern einigermaßen abgeholfen, als 
von Seiten der Königl. Regierung ſofort die erledigte Diſtriktseom⸗ 
miſſarius⸗Stelle wieder beſetzt wurde und der neue Diſtriktscommiſſarius 
den Auftrag erhielt, den erkrankten Bürgermeiſter, welcher ſich übrigens 
gegenwärtig wieder in Reconvaleszenz befindet, zu vertreten, was um 
ſo nöthiger war, als auch der Kämmerer 15 iſchen erkrankte. 

Somit iſt denn die Bahn zur regelm Ae Verwalte wieder 
gebrochen, und es läßt ſich wohl erwarten, daß ſie ſich immer mehr be⸗ 
feitigen und Alles gethan werden wird, um der Cholera-Epidemie mit 
allen der Gemeinde zu Gebote ſtehenden Mitteln entgegenzutreten. 


Grätz, den 15. Septbr. Seit meinem letzten Bericht vom 
24. Auguſt hat ſich zwar die Cholera in der Umgegend noch auf eini⸗ 


gen andern Ortſchaften außer dem zuerſt befallenen Granowo gezeigt, 


namentlich auch wird das kleine Städtchen Opalenice hart mitgenom⸗ 


men, allein wir ſelbſt ſind bisher von einem epidemiſchen Auftreten 
derſelben verſchont geblieben, da einzelnen vorgekommenen Fällen ſtets 
exquiſite Diätfehler vorangingen, oder es Perſonen betraf, welche bes 
reits kraut hier ankamen. Weil nun ein epidemiſches Auftreten trotz 


der ſeit Wochen hertſchenden, nicht zu bezweifelnden Disposition und 


trotz der mehrfach vereinzelt vorgekommenen Fälle noch nicht Nr 
ae 9 enen ch nicht ſtattgefun 
bleiben oder doch nur wenig berührt werden wird, zumal auch in frü⸗ 
hern Jahten in der Stadt ſelbſt immer nur wenige Opfer fielen. 
8 Meſeritz, den 16. September. Vorgeſtern kam beim hieſi⸗ 
gen Schwurgerlchte folgender Fall zur Verhandlung: Am 16. März 
J. kamen zwei männliche Perſonen in die Wohnung des Zimmer⸗ 
manns Marowski in Bielsko. Einer gab ſich für einen Kreisrichter 
aus Birnbaum, der Andere für deſſen Aktuarius aus, und Erſterer 
zeigte den anweſenden Frauen, der Ehefran und der Schwiegertochter 
des Marowski, ein beſchriebeues, oben mit einem Adler verſehenes 
Papier, durch welches er angeblich vom Staatsanwalt in Meſeritz be⸗ 
auftragt ſei, nach vergrabenem Gelde eine Hausſuchung vorzunehmen, 
da der in Birnbaum wegen Hehlerei verhaftete Marowski umfaſſende 
Geſtänduiſſe abgelegt habe. Er ſchimpfte dabei weidlich auf die infame 
Spitzbubenbande, die ihn zwinge, den weiten Weg nach Bielsko zu 


machen. 
ſuchung nicht widerſetzten, e e e e Grau Dre Ser. 
einer Tochter des Marowski, die mit ihrem Vater im Birnbaumer Ger 
fängniſſe ſaß, zeigen. Sie rückten dieſen in der finſteren Kammer, wo 
er ſtand, bei Seite, und Richter und Aktuar gruben nun an der Stelle, 
wo er geſtanden hatte, nach, und zwar Beide in eigener Perſon. 
Bald faud ſich ein mit Silbergeld gefüllter großer Blumentopf, 
der mit einer Ofenkachel bedeckt war. In dieſer Kachel lag noch ein 
mit Lumpen umwickeltes Paquetchen, welches der Kreisrichter ſogleich 
uneröffnet in die Taſche ſteckte. Das im Blumentopfe enthaltene 
Silbergeld ſackten Kteisrichter und Aftwaring ſehr haſtig ein, wobei der 
Kreisrichter die Aeußerung einfallen ließ: „Na, na, Herr Aktuarius, 
nur immer rechtſchaffen, wir müſſen Alles auf dem Gerichte abliefern!“ 
Die Frauen, welche, nach ihrer Verſicherung, vom gefundenen 
Gelde keine Ahnung gehabt hatten, mußten hierauf, unter Erhebung 
der rechten Hand, ſchwören, daß ſie von anderem verborgenen Gelde 
nichts wüßten, und nun entfernten ſich die Männer mit dem Bemer⸗ 
ken, ſie würden am anderen Tage wiederkommen, um das Haus taxi⸗ 


ren zu laſſen. Die Schwiegertochter des Marowski, welche die Beam 


ten nach Birnbaum begleiten wollte, um zu ſehen, wo das Geld bliebe, 
wurde mit dem Befehl zurückgewieſen, ſich nicht aus der Stube 
zu rücken. Sie folgte ihnen dennoch und machte fie bald aufmerk- 
ſam, daß fie einen falſchen Weg einſchlügen, worauf die beiden Mäns 
ner eiligſt fortliefen. Jetzt fchöpfte das Weib Verdacht und ergriff den 


und hoffen wir, daß nuſer Ort ganz verſchout 


3 5 
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Kreisrichter beim Arm, wurde aber von Beiden mit Stock- und Fauſt⸗ | gen ihnen zu Gebote ſtehenden Mitteln und da in Folge des Brandes 


ſchlägen ſo traktirt, daß ſie zur Erde fiel und beide Verbrecher in ein 
nahes Wäldchen entwiſchen konnten. 

Auf den Hülferuf der Marowska kamen Leute herbei, durchſuchten 
das Wäldchen, fanden auch endlich Richter und Aktuar, aber kein Geld 
bei ihnen, und trans portirten fie nach Birnbaum. 5 

Hier ermittelte das Kreisgericht, daß die beiden verhafteten Per⸗ 
ſonen der Schuhmachermeiſter Krüger und der Tifchlermeifter Werner 
aus Schwerin waren, Beide ſchon mehrmals wegen Diebſtahls beſtrafte 
Subjecte. Die vom angeblichen Kreisrichter vorgezeigte Legitimation 
mit dem Adlerbilde war — ein gegen Krüger vom Kreisgerichte Birn⸗ 
baum ergangenes Strafurtheil, das ihn mit vierwöchentlichem Gefäng⸗ 
niſſe belegte. Das entwendete Geld betrug 600 Rthlr. (500 Rthlr. 
in groben Silbermünzen befanden ſich im Blumentopfe, 100 Rthlr. in 
Gold und Silber aber in dem mit Lumpen umwickelten Paquetchen). 
Die Kunde vom vergrabenen Gelde ſoll Krüger ſich zufällig verſchafft 
haben, als Marowski gleichzeitig mit ſeiner Tochter in Birnbaum, zur 
offentlichen Verhandlung ihrer Sache, auf der Anklagebank ſaß. Beide 
hatten ihren Rüden dem Zuſchauerraum zugekehrt, und Krüger, der 
dem Angeklagten nahe ſtand, hörte dieſen zu feiner Tochter ſagen, daß 
das Geld jetzt unter ihrem Kaſten vergraben ſei. 

Marowski behauptete bei ſeiner Vernehmung, das Geld ſei Ei⸗ 
geuthum ſeiner Tochter, und er habe es, vor feiner Verhaftung, aus 
Furcht vor Dieben vergraben. 

Die Frauen hatten übrigens in die amtlichen Charaktere der Diebe 
kein Mißtrauen geſetzt, weil ſie angeblich anſtändig gekleidet waren und 
ſich fo ſütſam und manierlich aufführten, wie es einem Kreisrichter 
zukommt. Die Angeklagten legten ein theilweiſes Geſtändniß ab, bes 
haupteten aber, das geſtohlene Geld vergraben und ſpäter nicht mehr 
wiedetgefunden zu haben, jo daß fie glaubten, es ſei geſtohlen worden. 

Der Staatsauwalt erhob die Anklage gegen Beide auf Raub; 
die Vertheidigung aber wollte das Verbrechen nur als einen fein an⸗ 
gelegten Betrug angeſehen wiſſen, da Gewalt erſt angewendet worden 
ſei, nachdem das Geld ſich bereits in den Händen der Verbrecher befand. 

Die Geſchwornen ſprachen das „Schuldig des Raubes“ aus, 
und demgemäß wurde Werner zu 10, Krüger zu 8 Jahren Zuchthaus 
verurtheilt. 

O Oſt tro wo, den 18. September. Geſtern Abend gegen 7 Uhr 
brach auf dem Boden der hieſigen Garniſonſtallungen Feuer aus, das 
fo ſchuell um ſich griff, daß an ein Erhalten der beiden, im rechten 
Winkel zuſammenhaͤngenden Gebäude, von 140 und 120 Fuß Länge, 
nicht zu denken war, und man vielmehr Noth hatte, die Pferde loszu⸗ 
machen und mit Gewalt aus dem Stalle zu treiben. Obgleich dieſelben 
ſich nach mehreren Richtungen hin zerſtreut und verlaufen hatten, ſo 
wurden ſelbe doch noch während der Nacht wieder eingebracht. Auch 
die meiſten Stall⸗Utenſilien, bis auf die Häckſelmaſchine und die eben 
erſt geſtern gekauften Rauchfutter⸗Vorräthe, welche ſaͤmmtlich verbrann⸗ 
ten, ſind gerettet worden. Dagegen iſt der Frau des Wachtmeiſters 
Schnabel ſämmtliche Waͤſche, die fie am ſelben Tage auf einer unterm 
Dache befindlichen, mit Brettern verſchlagenen Bodenpiece zun Trock— 
nen aufgehängt hatte, verbrannt. — Die aus Fachwerk ſehr ſolid er⸗ 
baut geweſenen Stallungen gehören mehreren Betheiligten, und ſollen 
nur mit 1400 Rtlr. in der Feuerkaſſe verſichert ſein, während ſie min— 
deſtens das Vierfache gekoſtet haben. 

Daß nicht größeres Unglück geſchehen, iſt um ſo mehr zu verwun⸗ 
dern, als auch ein Trupp von 15—20 Pferden den Weg durch die 
Stadt nahm und die mit Menſchen überfüllten Straßen durch ga— 
loppirte. 5 

Die Cholera rafft noch 1—2 Opfer täglich hin, will alſo im⸗ 
mer noch nicht ganz weichen, obgleich ſchon 11 Wochen dieſer furcht⸗ 
bare Gaſt uns beläſtigt. Auf den angrenzenden Dörfern Krempa 
und Zach arzew greift die Seuche ſehr um ſich. Vorgeſtern ſtarb 


hier ein Knabe, nachdem er beinahe 1 Quart Pflaumen verzehrt hatte 
und jgon 2 Stunden darauf von der Cholera ergriffen worden war. | 
d 


Wieder ein Beweis, wie direkt fchädlich das Obſt und beſonders die 
Pflaumen in dieſem Jahre ſind. 

* & Kionz, den 18. September. Noch hat ſich unſer un⸗ 
glückliches Städtchen von dem Schreckensjahre 1818 nicht erholen 
können und ſchon wieder erſcheint der Würgengel des Todes in unfern 
Mauern, jedoch nicht wie damals, wo feindlich geſinnte Landesbrüder 
ſich gegenüberſtanden, — nein, die eigenen friedlichen Bürger, die zaͤrt⸗ 
lichſten Ehegatten, die hoffnungsvollſten Kinder, werden hier ſeit meh⸗ 
reren Wochen von der ſchrecklichen Cholera-Krankheit hinweggerafft. 

Kein Haus iſt von dieſer ſchrecklichen Krankheit verſchont geblie⸗ 
ben, die noch vorhandenen geſunden Einwohner ſchleichen entkräftet 
umher, und mit zum Himmel erhobenen Augen wird der Allmächtige 
um Abwendung dieſer Seuche angefleht. 

Die reſp. Kreis: und Lokalbehörden ſuchen nach allen Kräften den 
armen und hilfsbedürftigen Einwohnern zu helfen; doch bei den gerin⸗ 


im J. 1848 eine allgemeine Verarmung der Stadt eingekehrt ift, fo iſt 
es rein unmöglich, dieſer großen Noth zu ſteuern. ; 

Die Einwohner der Stadt Kionz haben ja im J. 1848 für bie 
ganze Provinz am haͤrteſten leiden müſſen, deshalb wäre es wohl recht 
und billig, dieſe unverſchuldet Verunglückten auch in ihrer gegenwär⸗ 
tigen fo betrübten Zeit vorzugsweiſe zu unterſtützen und denſelben eine 
Berückſichtigung zu Theil werden zu laſſen. 


Perſonal⸗Chronik. a 

Ernaunt find: Für die erledigte katholiſche Pfarrſtelle in Poln. 
Krone, im Dekanat Fordon, der Geiſtliche Tulikowski zum Pfarrer; die 
Nechts⸗Kandidaten v. Schulzendorff, v. Dfinsti und v. Wykigorski zu 
Auskultatoren bei dem Appellationsgericht zu Bromberg und iſt dem⸗ 
nächſt der Letztere auf ſeinen Antrag an das Appellationsgericht zu Po⸗ 
ſen verſetzt worden. 

Verſetzt find: Der Oberförſter Brehmer, bisher zu Wielowies, 
in gleicher Eigenſchaft nach Zirke; die Appellationsgerichts⸗Referendarien 
Jofeph und Köhler zu Bromberg an das Königliche Kammergericht. 

Erledigt ſind: Die katholiſche Schullehrerſtelle zu Neudorff 
(malinie) Kreis Pleſchen; die katholiſche Schulſtelle zu Bozejewo, Kreis 
Schroda. 

Geſtorben iſt: Der Kreisrichter Baron v. Vogten zu Schönlanke. 


Handels bericht der Oſtſee⸗Zeitung. 0 

Berlin, den 18 September. Weizen loco 56 a 63 Nt., ſchwim⸗ 
mend 88 Pfd. bt. Thorner zu 58 Rt. verk. Noggen loco 435 a 46 Nt., 
p. Sept. 431—43 Ni. verk. p. Septbr.⸗Okt. 434 a 43 a 431 Rt. bez., p. 
Oktober Nov. 421 a 42: Rt. bez., p. Frühjahr 425 Rt. bez. 

Gerſte loco 36 a 38 Rt. 

Hafer loco 26 a 283 Nt., p. Frühjahr 50 Pfd. 274 Rt. zu machen. 

Erbſen loco 42 a 46 Rt 


; Winterrübſen do. Sommerrübſen 59 bis 


Leinöl loco 113 Nt., L. Lieferung Il; 11 Rt. 

Spiritus loco ohne Faß 24— 133 Nt. verk., mit Faß p. Sept. 33% 
a J a 1 Rt. verk., 233 Rt. Br. 237 Rt. Gd., p. Sept.⸗Okt. 214—1 
Nit. verk., 213 Nt. Br., 213 Nt. Gd., p. Oktbr.⸗Nov. 20 Nt. Br., 191 Rt. 
bez., 194 Rt. Gd., p. NovembersDechr. 191 Rt. Br., 19 Rt. Gd., p. 
April⸗Mai 192 Rt. bez. u. Br., 194 a 3 Rt. Gd. 

Geſchäftsverkehr nicht belebt Weizen fill. Roggen niedriger abge⸗ 
geben, ſchließt mit einzelner Frage etwas beſſer. Rübol wenig gefragt 
und auch nicht dringend angeboten. Spiritus ſchwach behauptet. 

Stettin, den 18. September. Kühle klare Luft. Wind NW. 

Weizen. 50 Wiſpel weißer Bromberger 884 Pfd. und 17 Wiſpel 


Noggen Gerſte Hafer Erbſen 
46 a 50. Bon "2447 00, Au 8 GR 
Nüboöl behauptet, loco 91 Nt. Gd, p. Okt.⸗Nov. 9,75 Rt. bez. u. Gd., 
p. Nov.⸗Dec. 947 a ? Rt. bez., p. März⸗April 104 Rt. Gd., p. April⸗ 
Mai 10; Rt. bez u Gd. 
Spiritus unverändert, loco ohne Faß 151, 4 9 bezahlt, p. Sept. 16 
9 bez., 4 Sept.⸗Okt. 174, 1 2 bez. u. Br., p. Oktober -November 184 1 
bez. u. Gd., p. Frühjahr 184 9 Br. ; Per 
Verantw. Redakteur: C. C. H. Violet in Boten. 


Angekommene Fremde. 
Vom 18. September. 

Busch’s Lauk's Hotel. Stadtkämmerer Urban aus Inowrackaw; die Kaufl. 
Makilnay aus Stettin und Borchard aus Frankfurt a. d. O.; Er⸗ 
zieherin Fräul. Perſchke aus Breslau; Apotheker Orland aus Poln. 
Krone; Gutsb. v. Born aus Serno. 

Bazar. Gutsb. v. Pfarsfi aus Doruchowo. 

Hotel de Baviere. Die Gutsb. v. Kalkſtein aus Stawiany, v. Breanski 
aus Mikoskaw, Graf Mielzynski und General-Bevollm. Janiſzewski 
aus Baſzkowo. 

Hotel de Dresde. Gutsb. v. Suchecki aus Polen; Königl. Kammerherr 
v. Taczanowski aus Taczanowo. 

Hotel de Berlin. Kaufmann Korach aus Königsberg i P. 

Goldene Gans. Privat⸗Sekretair Rittermann aus Breslau. 

Vom 20. September. 

Busch’s Lauk’s Hotel. Landtags⸗Marſchall Freiherr Hiller v. Gärtringen 
aus Betſche; die Kaufleute Loßberger aus Hanau und Landsberger 

1 aus i 55 

azar. edizinal⸗-Ober⸗Inſpektor Grainger aus London. 

Hotel de Paris. Gutsb. v. Radonski 995 Dominowo. 

Hotel a la ville de Rome. Leibjäger Jafinski aus Oſtrowieezko; Kaufmann 

ers aus Stettin. 

Hotel de Berlin. Kupferſchmiedemeiſter Säge aus Soldin; Kaufmann 
London aus Glogau. 


Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 


8 Die Uebungen des allgemei⸗ 
nen Wänner⸗Geſang⸗Ver⸗ 


N 


eins nehmen Wittwoch den 
J 22. d. wieder ihren Anfang 


— Der Vorſtand. 


Bei Ablauf des 3. Quartals den geehrten 
Zeitungsleſenden die ergebenſte Anzeige, daß ich auch 
pro 4. Quartal 1852 wieder auf alle Zeitungen 

ie hieſigen wie auswärtigen, Beſtellungen annehme 


In der Unterzeichneten iſt erſchienen und bei E. S. Mittler in Poſen zu haben: 
Das uns vom Koͤnigl. Hochlöbl. General⸗Poſt⸗Amt zum Druck und Verlag übertragene 


Geſetz über das Poſtweſen vom 5. Juni 1852 nebſt Reglement 


und Zuſammenſtellung der Beſtimmungen über den Preußiſchen Poſt⸗Tarif vom 


31. Juli 1852, 


Amtliche Ausgabe. G. 8. im umſchlage geheftet. Preis 4 Sgr. 

Auf Grund des Geſetzes über das Poſtweſen iſt das in vorſtehendem Heft enthaltene Reglement 
als ein Vertrag zu erachten, deſſen Beſtimmungen, bei Benutzung der Königl. Poſten zu Verſendungen 
oder Reiſen, als ein Beſtandtheil der zwiſchen dem Abſender oder Reiſenden einerſeits und der Poſtver— 


Oeffentlicher Haus-Verkauf. 

Das der hieſigen Koͤnigl. Luiſenſchule gehörige, 
in der Kloſter- und Ziegengaſſe hieſelbſt sub Nr. 191. 
der Altſtadt belegene und an den Mehl- und Wild⸗ 
prethändler Zdziennieki vermiethete Wohnhaus, 
ſoll als der Anſtalt entbehrlich in dem am 11. Of 
tober c. 3 Uhr Nachmittags vor dem Regierungs⸗ 
Aſſeſſor Kägler in unſerem Sitzungslokale anfte- 
henden Termine im Wege der öffentlichen Lieitation 
unter Vorbehalt der Genehmigung des Herrn Mi: 
niſters der geiſtlichen, Unterrichts- und Medizinal⸗ 
Angelegenheiten bei genügendem Gebote an den 


und den geehrten Abonnenten ins Haus bringe, di 
dera Zeitung und Gazeta W. X. Poznofskiegn 

des Abends. Ganz beſonders mache ſch 
darauf aufmerkſam, daß ich nur denjenigen Herr⸗ 
ſchaften die Jeſtungen ins Haus bringen kann 
welche bei mir abonniren. ö 


3 A. Seife, Müͤhlenſtraße 16. 
im Haufe des Herrn Rendanten Baudach. 


Auktion. 


Mittwoch den 22. d. Mis. Vormi 
2 Vormittags von 
9 Uhr ab werden Schulſtraße Nr. 9 im 5 
baude verſchiedene Nachlaßſachen, beſtehend in Mö⸗ 
9 * Küchen⸗ on zc., aus freier 
‚wand, gegen baare Zahlung öffentlich meiſtbietend 
verkauft. Poſen, den 20. September — 


— 


hieſigen Königlichen Friedrich-Wilhelms⸗Gymnaſium 


am Sonnabend den 18. September geſchloſſen. Der 


Winterkurſus beginnt mit der auf Montag und 
Dienſtag den 4. und 5. Oktober (Vormittags 
von 8— 12 Uhr) angeſetzten Aufnahme- Prüfung 
neuer Schüler. Knaben nach vollendetem 12. Le⸗ 
bensjahre werden in die unterſte Klaſſe, nach vollen- 
detem 13. Jahre in die Quinta und nach vollende⸗ 
tem 14. Jahre in die Quarta des Gymnaſiums 
nicht mehr aufgenommen. Jeder zu prüfende 
Schüler hat ſich mit einem Geburtsſchein zu verſehen 


Poſen, den 17. September 1852. 
Heydemann, Gymnaſial- Direktor. 


zu Oſtrowo bei Filehne, an der Oſtbahn, eröffnet 
das Winterhalbjahr mit dem 7. Oktober, und find, 
da zu Michaelis wegen des Beginns neuer Lehrkurſe 
in allen Klaſſen die Hauptaufnahmezeit im ganzen 
Jahre iſt, ſchon die Tage vom 1. bis 7. Oktober 
zur Prüfung u. Einführung neuer Zöglinge beſtimmt. 
Wenngleich die Auſtalt beſonders gern Knaben von 
10-12 Jahren aufnimmt, fo wird doch ausnahms⸗ 
weiſe auch etwas älteren Zöglingen der Eintritt noch 
offen gehalten. — Gedruckte Nachrichten über die 
Tendenz der Anſtalt und Aufnahmebedingungen kön⸗ 
nen unentgeldlich vom unterzeichneten Dirigenten be⸗ 
zogen werden, bei dem auch die Anmeldungen recht— 
zeitig einzureichen ſind. 
Dr. Beheim⸗Schwarzbach. 


zahlungsfähigen Meiſtbietenden veräußert werden. 
Kaufluſtige werden zu dieſem Termine mit dem 
Bemerken eingeladen, daß als Bietungs⸗ Caution 
400 Rthlr baar oder in coursfaͤhigen inländiſchen 
Papieren erfordert werden. 
Poſen, den 8. September 1852. 
Königliche Regierung II. 


Auktion. 


Dienſtag den 21. September e. Vor⸗ 
mittags von 9 Uhr ab werde ich im 
Guderian'ſchene Haufe, Königsſtraße 
Nr. 5. Parterre, wegen Verſetzung des Regi⸗ 
ments⸗Arzt Dr. Eltze von hier nach Bonn, deſſen 
bedeutendes Mobiliar, beſtehend in 


— 


Mahagoni⸗, birkenen und diverſen 
anderen Möbeln, 


darunter: 1 Nußbaum⸗Flügel, gut conſervirt, 1 
Mahagoni⸗Cylinder⸗Bureau, 1 Servante, So⸗ 
pha's, Kommoden, Stühle, Seſſel, Spiegel, 
Kleider- und Bücherſpinde, 1 Damen⸗Schreib⸗ 
tiſch, Spieltiſche und andere Tiſche, Bettſtellen, 
Waſchtoiletten, Nachttiſchchen, 1 Chronometer, 
eine Anzahl medieiniſcher Werke, 2 Reitſättel 
mit Decken ꝛc., fo wie verſchiedenen 

Haus-, Küchen⸗ und Wirthſchafts⸗ 

Geräthen, 
darunter eine eichene Rolle mit Rolltiſch, gegen 
gleich baare Zahlung öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
Zobel, Auktions-Kommiſſarius. 

Englische Sprache. 

In den ersten Tagen des Oetober beginne ich 
einen neuen Cursus sowohl im grammat. Unterricht 
als in der Conversation der Englischen Sprache. 
Mühlenstrasse Nr. 5. B. 


1 M. Meyer aus London. 

Die in der Schleſiſehen Induſtriehalle 
ansgeftellte kleine Buchdrucker-Preſſe iſt 
nebſt allem Zubehör für 50 Rthlr. käuflich bei Rob. 


Auktion. 


Mittwoch den 22. September e. 
Vormittags von 9 Uhr ab werde ich 
im Auktions Lokale Gerberſtraße 
Nr. 38. im Auftrage des Königlichen Kreis 
Gerichts hier 


diverſe Möbel, Utenſilien, Betten, 
Kleidungsſtücke, 


darunter: 1 Mahagoni⸗Kleiderſpind, 1 großes 
Speiſeſpind mit Aufſatz und Glasthüren, 
Stühle, 1 Flaſchen-Repoſitorium, 1 großen 
Schanktiſch (Kaſſe), eine Parthie Branntwein⸗ 
Fäßchen, ſignirte Branntwein-Flaſchen und 


Gaſioreks, 2 Bettſtellen, Betten, J Matratze, 1: 


Umſchlagetuch, 1 Rohrſtock und ein Ueberzieher, 
einen Arbeits-Wagen mit eiſernen 
Achſen, 

als dann um 11 Uhr 
I gut erhaltenen, aufrecht ſtehenden 
Mahagoni⸗Flügel von 6 Octaven 
und für Rechnung eines auswärtigen Hauſes 
200 Flafchen Nothwein (Chateau 
Calon) 


gegen baare Zahlung öffentlich meiſtbietend verſtei— 
gern. 


übernimmt zu billigen, feſten Prämien Verſicherungen gegen Feuersgefahr ſowohl in Städten 
als auf dem Lande auf bewegliche und unbewegliche Gegenſtände. 

Ju der Billigkeit ihrer Prämienſätze ſteht dieſelbe gegen keine andere 
folide Anſtalt nach, auch gewährt fie bei Verſicherungen auf längere Dauer bedeu— 


tende Vortheile. 


Bei Gebäude- Verſicherungen iſt dieſelbe bereit, durch Uebereinkunft mit den Hypothekgläubigern 
deren Intereſſen für den Fall eines Feuerſchadens auf's Vollſtändigſte zu ſichern, in welcher Beziehung 
dieſelbe beſonders vorſorgliche Einrichtungen getroffen hat. 

Der unterzeichnete Haupt-Agent nimmt Verſicherungs-Anträge gern entgegen und ertheilt über 


die näheren Bedingungen ſtets bereitwillig Auskunft. 


Ueber die ſehr blühenden Zuſtände der Geſellſchaft giebt der nachfolgende kurze Auszug aus dem 
diesjährigen Rechnungs-Abſchluſſe vollftändige Auskunft. 
Die Vermehrung des Grund⸗Capitals der Geſellſchaft auf Höhe von 


Vier Millionen Thalern Preuß. Cour. 


iſt von der General-Verſammlung der Aetionaire bereits beſchloſſen. 


Neuer in Poſen, 


Haupt⸗Agent der Magdeburger Feuerverſicherungs-Geſellſchaft. 
Auszug aus dem Abſchluſſe der Magdeburger Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft 


für das Rechnungsjahr 1851. 


Nithlr. Sgr Pf. 


Grund: Rapital . . künftig 4,000,000 Nthlr. — jetzt. 1,000,000 — — 
Reſerven: 
Kapital- Neferve 55,536 Rthlr. 14 Sgr. 5 Pf. 
Prämien-Reſerve r 
Brandſchaden-Reſerve 35 0 Y ee 
| Betrag ſaͤmmtlicher Reſerven: 267,849 11 — 
Laufende Verſicherungen im Jahre 1851. * 170,479,092 — — 


Prämien⸗ Einnahme 


Bezahlte Brandſchäden, einſchließlich des Vortrages für 


noch ſchwebende 


515,835 4 7 


148,033 13 — 


Anzeige. 
Am 30. d. Mts. Vormittags 9 Uhr findet Breiteweg Nr. 118. die alljährlich abzuhal⸗ 
tende ordentliche General⸗Verſammlung der Magdeburger Vieh⸗Verſicherungs⸗ 


Geſellſchaft ſtatt, was wir gemäß $. 2. der Statuten hiermit bekannt machen. 
Gegenſtände der Verhandlung ſind: Rechnungs-Ablage — Wahl der Reviſions-Kommiſſion — 


Veränderungen in den Statuten. 


Eintritts-Karten können bis zum 29. d. Mts. Mittags 12 Uhr in 


unſerem Büreau, Breiteweg Nr. 118., von hier anweſenden Mitgliedern der Geſellſchaft gegen Vorzei⸗ 
gung der Police in Empfang genommen, von auswärtigen Mitgliedern ſchriftlich bei uns beſtellt werden. 


Magdeburg, den 13. September 1852. 


Die Direktion der Magdeburger 
L. G. Schmidt. 


j Spaniſcher 
Carmeliter⸗Meliſſengeiſt. 


Patentirt von Seiner Majeſtät dem Könige von 

Preußen und preisgekrönt mit der großen Preis⸗ 

Medaille auf der Londoner Induſtrie-Welt⸗Ausſtel⸗ 
lung aller Völker im Jahre 1851. 


Von dieſem Fabrikate befindet ſich von heute ab 
ein Depot bei Herrn Ludwig Johann 
Meyer in Poſen, Neueftraße, wo er allein echt 
zu haben iſt. Ich mache beſonders ein geehrtes 
Publikum auf den weltberühmten Spaniſchen Car— 
meliter⸗Meliſſen⸗Geiſt aufmerkſam wegen 
feiner ſeit Jahrhunderten anerkannten Heilkraft bei 
Schwächen des Nervenſyſtems und der Verdauungs⸗ 
Organe, fo wie auch bei Schlaganfällen, Kopf- 
ſchmerzen, Bruſtbeſchwerden c., worüber die Ge: 
brauchszettel, welche jeder Flaſche beigefügt ſind, 
das Nähere beſagen. 


Dieſer Spaniſche Carmeliter-Geiſt 
kann nicht genug als ein ſicheres Präſer⸗ 
vatis gegen die Cholera empfohlen wer: 
den, da er ſich, als dieſe hier in Köln auf— 
trat, überall mit dem beſten Erfolge be 
währte. Köln a/ Rh., den 18. September 1852. 


Maria Clementine Martin, Kloſterfrau. 


Vieh⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Mein Gewehrfabrikat von Jagd- Gewehren, 
Spitzkugelbüchſen, Piſtolen und Terzerolen, in den 
neueſten Fagons gearbeitet, empfehle ich zu ſoliden 
Preiſen. Reparaturen werden ſchnell und zu den 
billigſten Preiſen ausgeführt. 

Poſen, Breslauerſtraße Nr. 30. 


A. Hoffmann, 
Büchſenmacher und Büchſenſchafter. 


Filz Schuhe 


in allen Größen und Gattungen bei Julius 
Borck, Markt 92. (Wronkerſtraßen Ecke). 


u Friſchen Aſtrachaniſchen 
Caviar und feinſten Franzöſi⸗ 
ſchen Tafel⸗Bouillon hat erhalten 

7 
J. Ephraim, Waſſerſtraße Nr. 2. 


Blumen Zwiebeln 


10 bag ee en, Tacetten, Crocus ıc. 
ind zu haben, ei dem Pflanzungs-Inſpektor 
H. Barthold, Königsſtraße Nr. 6,/7. 


Neun Arbeits⸗Ochſen ſtehen hier zum 
Verkauf, und iſt das Nähere bei Herrn 


Philipp Weitz jun, alten Markt 
zu erfahren. 


— —Ü— 


Zwei militairfromme, dienſtbrauchbare Reitpferde, 
ein Schimmel 5“ und ein Brauner 3“, ſo wie ein 
neuer Sattel nebſt Zaumzeug, Ueber- und Unterleg⸗ 
Schabracken ſind ſofort zu verkaufen Friedrichs⸗ und 
Lindenſtraßen⸗Ecke Nr. 251. zwei Treppen hoch. 


Für Geſundheit liebende Hausfrauen. 
Betten werden vermittelſt ſchwefelſaurer Dämpfe 
durch meine Bettfedern-⸗Reinigungs⸗ u. Desinfektions⸗ 
Anſtalt von anſteckenden Krankheitsſtoffen, auch Klei⸗ 
dungsſtücke, gründlich gereinigt. Um zahlreiche Auf. 
träge bittet F. W. Gillert, 
Gartenſtr. 16. rechts der Petti⸗Kirche. 


Ich wohne jetzt in der Berlinerſtraße Nr. 117. 
in meinem neu erbauten Haufe, dem Polizei⸗Direk⸗ 
torium gegenüber. Falbe, Maurermeiſter. 


Eine anſtändige und achtbare Beamten» Mittwe 
allhier, in mittleren Jahren, evangeliſchen Bekennt⸗ 
niſſes, welche Polniſch und Deutſch ſpricht, ſucht 
entweder als Wirthſchaftsführerin oder als Erzie⸗ 
herin kleiner, mutterloſer Kinder ein Unterkommen 
in einer Familie. Eine nähere Auskunft über die 
äußeren Bedingungen des geſuchten Engagements, 
ſo wie über die perſönlichen Verhältniſſe der Dame 
ertheilt der Paſtor Strecker in Pleſchen auf 
portofreie Anfragen. 0 

Eine Erzieherin zu drei Kindern im Alter von 
11, 8 und 5 Jahren hier am Orte, etwa eine kinder⸗ 
loſe Wittwe, wird zum J. Oktober d. 3. geſucht. 
Nähere Auskunft ertheilt der Kaufmann Herr 
Guſtav Bielefeld hierſelbſt am Markte Nr. 87. 

Poſen, den 14. September 1852. 


Ein junger Mann von ſittlicher und hinreichender 
Schulbildung kann ſofort als Lehrling Aufnahme 
finden in der Buchhandlung 

Gebrüder Scherk in Poſen. 

Ein Knabe rechtlicher Eltern findet in meiner 
Deſtillation ſofort oder auch zu Michaeli ein Unter⸗ 
kommen. J. Bernſtein, Wronkerſtr. Nr. 3. 

Ein Sohn rechtlicher Eltern findet als Lehrling 
ſofort ein Unterkommen in der Handlung Markt 
Nr. 49. erſte Etage. 

Ein Knabe, welcher die benöthigten Schulkennt⸗ 
niſſe beſitzt, kann ſogleich als Lehrling eintreten bei 

ö C. Blau, Goldarbeiter. 


Ein Lehrling, beider Landes-Sprachen mächtig, 
findet von Michaelis d. J. ab ein Unterkommen in 
der Wein- und Cigarren Handlung in Poſen 
bei J. Grieſingier. 

Waſſerſtraße Nr. 8.9, iſt von Michaelis ab 
zu vermiethen: 1 


1) das Kühnaſt'ſche Bier⸗Lokal nebſt Keller, 


2) eine Wohnung von 4 Stuben, Alkoven und 
Beigelaß, 


3) eine Wohnung von 3 Stuben ze. und Beigelaß. N 


Näheres im Hause ſelbſt beim Maurerpolier Kläbe. 
Breslauerſtraße Nr. 37. iſt eine kleine Wohnung 

zu vermiethen. J. Freundt. 
Eine unmöblirte Dachſtube iſt zu vermiethen 

Breslauerſtraße Nr. 16. 5 


Im Bazar zu Bofen find von Michaelis d. 
I. ab im dritten Stockwerk einzelne Stuben Nr. 54., 
55., 57./58., 59. zu vermiethen 


Geſtohlen oder verloren. 

Eine ſilberne Taſchenuhr, auf deren Ruͤckſeite 
der Name „Lewy“ fein gravirt, iſt abhanden ge⸗ 
kommen. Wer dieſelbe im Laden des Herrn S. 
Kronthal, Markt Nr. 56., abgiebt, erhält eine 
angemeſſene Belohnung. Vor dem Ankauf wird 
gewarnt. 


Die Dokumente der Poſener Rentenbriefe 
Lit. A. Nr. 1440. — 1000 gethlr., 
Lit. A. Nr. 1442. — 1000 Rthlr. 
ſind abhanden gekommen. Vor deren Ankauf wird 
gewarnt. Benoni Kaskel. 


10 Thaler Belohnung. 

Es ſind zu verſchiedenen Malen geſprengte Feld⸗ 
ſteine des Nachts von meiner Feldmark mit Wagen 
abgefahren worden. Wer mir den unberufenen Ab⸗ 
holer jener Steine namhaft macht, daß ich ihn ge⸗ 
richtlich belangen kann, erhält obige Belohnung. 

Msciſzewo, den 16. September 1852. 


E. Wilcke, Lieutenant und Gutsbeſitzer. 


Ein brauner Hund hat ſich feit einl⸗ 
ger Zeit im Karmeliter⸗Lazareth einge⸗ 
funden. Der Eigenthümer kann ſich 
denfelben gegen Inſ.⸗Geb. und Futterkoſten abholen. 


Am 18. September Abends 8 Uhr iſt auf dem 
Wege von dem Hauſe Wronkerſiraße Nr. 17. bis 
in die Gegend der neuen Brodbänke ein geblümter 
ſammtner Schlafrod verloren gegangen. Wer den⸗ 
ſelben Wronkerſtraße Nr. 17. Parterre abgiebt, er⸗ 
hält eine angemeſſene Belohnung. 

E. Mu ſchner. 


Dem Herrn Dr. Jaffe ftatte ich hierdurch öffent⸗ 
lich meinen Dank ab, weil er nächſt Gott meinen 
Enkel Berthold Löwenſtamm von der Cholera 
gerettet hat. Für die ausdauernde Pflege, welche 
Herr Moritz Brisk meinem Enkel währenb ſeiner 
Krankheit bewieſen hat, meinen verbindlichſten Dank. 
Möge der Allgütige dieſe Herren noch recht lange 
zum Wohle der leidenden Menſchheit erhalten. 

Abraham Löwenthal. 


Die bekannte Dame, welche am 16. d. Mts. in 
dem Hauſe Markt Nr. 87. gegen Zuruͤcklaſſung 
eines alten, zerbrochenen einen ganz neuen, ſchwarz⸗ 
ſeidenen Regenſchirm geliehen erhielt, wird erſucht, 
den bisher unterlaſſenen Umtauſch im Laden gedach⸗ 
ten Hauſes nunmehr bald zu bewerkſtelligen, widri⸗ 
genfalls ihr Name durch dieſe Zeitung veröffentlicht 
werden wird. 


Ich bin geſund. G. 
Posener Markt- Bericht vom 20. September. 


Weizen, d. Schfl. z. 16 Mtz. 
oggen dito 


erste See 
Hafer dito 
Buchweizen dito 
Erbsen dito,, % RAN See a 
Kartoffeln „dito 


Heu, d. Ctr. z. 110 Pfl. 
Stroh, d. Sch. 2. 1200 Pfd. 
Butter, ein Fass zu 8 Pfd. 


Marktpreis für Spiritus vom 20. September. — (Nicht 
amtlich.) Pro Tonne von 120 Quart zu 86% Tralles 
201 — 21 Rihlr. 


COURS-BERIO 


HT. 


Berlin, den 18. September 1852. 


Preussische Fonds. 


Brief. | Geld. 


— 
Freiwillige Staats-Anleibke . - 5 — 102 
Staats-Anleihe von 1850 4 — 104 
dito von 1852 4 | — 10435 
Staats-Schuld-Scheine 343 — 957 
Seehandlungs-Prämien-Scheine. ...... — — | 1284 
Kur- u. Neumärkische Schuldv., ..) 3 1— | — 
Berliner Stadt-Obligationen, „u. - 44 | 1044| — 
dito ito or. | BB 
Kur- u. Neumärk. Pfandbriefe « .. 33 — 100 
Ostpreussische dito e 31 — — 
Pommersche dito 31 — 997 
Posensche dito d — 105! 
dito neue dito — . 434 1 — 984 
Schlesische dito 31 — i 
Westpreussisehe dito — 4341 — 97 
Posensche Renten briefe. 44 — hn 
Pr. Bank- Ant.. 5, 4 | 1074| 1071 
Cassen- Vereins-Bank- Aktien‘; 4 12 
Friedrichsd’or . * ‚ | — | 7 
Louisd' or e — — 111} 
— 
Ausländische Fonds. 
Brief. | Geld. 
Russisch-Englische Anleihe . . . . . eee 
dito ito dato .C due SE, 4 | 105 — 
Als, 2-5. (Stel)inkisiunsts «(3 4 ı 94 — 
dito P. Schatz bl. n 
Polnische neue Pfandbriefe 4 983 — 
enn 4 911 — 
gud 800 Fa. e, d — — 154 
dito A. 300 fl. — 5 — 977 
r — li 1 
Kurhessische 40 Rthlr .. — 341 — 
Badensche 35 fl. — 22 — 
Lübecker St.-Anlei be. 44 — 104 


Eisenbahn - Aktien. 


— — 


Aachen- Düsseldorfer — 
Bergisch- Märkische... 4 511 — 
Berlin-Anhaltis che 4 — 1371 
dito dito Prior ar 4 — 1100 
Berlin-Hambur ger. 4 107 | — 
‚dito dito Prior 4 |— | 103} 
Berlin-Potsdam- Magdeburger N Pen. 81 
en.. 4149211 
ee „Ss 
Hits Har BD. e, ui. 41 102 — 
Berlin-Stettine r 4145 — 
dito dito Prior 4 — 104 
Breslau-Freiburger Prior. 1851 — — 1053 
Cöln-Min dener 341 — 1123 
Dee ne ier 4110370 — 
dito dito II. Em. > BB 
Krakau Oberschlesische, ., , , N 9021 — 
Düsseldork- Elberfelder. . .... RE 
Kiel-Allonaer . , , 0, 10 9 41053 — 
Magdeburg-Halberstädter .. ». - 4 | — | 1698 
dito Wittenberger 4 57 — 
1 dito dito Prior. SL 
Niedersehlesisch- Märkische... ,. 4 |— [1004 
ito dito Prior, . 4 | — | 1014 
dito dito Prior. . 43] — | 103% 
dito Prior. III. Ser.. . 43 — 1031 
dito Prior. IV. Ser.. . .5 104 — 
Nordbahn (Fr.-Wilh .)): 4.| #51] 451 
dito n Plön. , , e 5 1021 — 
Oberschlesische Litt. 4. 34 — 173 
dito itt. B. „ 34 — 149 
Prinz Wilhelms (St.- V.) 4 444 — 
Rheinische „eee al En 814 
dito (St.) Prior, 4 | 944 
Ruhrort-Crefelder.. ......+-- 3 | 921/ — 
Stargard-Posener . . 2. rer. 34 | 93) — 
Thüringer: d e e 4 94 94 
dito rior. % udn nk, 44 — | 1034 
Wilhelms-Babktn 4 1357 
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